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Vertrag über die Europäische Union
Fassung vom 25. 4. 2005

Artikel 290
Die Regelung der Sprachenfrage für die Organe der Gemeinschaft wird unbeschadet der Satzung des Gerichtshofs 

vom Rat einstimmig getroffen. 
Fassung vom 26. Februar 2001 

Artikel 314
Dieser Vertrag ist in einer Urschrift in deutscher, französischer, italienischer und niederländischer Sprache 

abgefasst, wobei jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist; er wird im Archiv der Regierung der 
Italienischen Republik hinterlegt; dieses übermittelt der Regierung jedes anderen Unterzeichnerstaats eine 

beglaubigte Abschrift. 
Nach den Beitrittsverträgen ist der Wortlaut dieses Vertrags auch in bulgarischer, dänischer, englischer, estnischer, 

finnischer, griechischer, irischer, lettischer, litauischer, maltesischer, polnischer, portugiesischer, rumänischer, 
schwedischer, slowakischer, slowenischer, spanischer, tschechischer und ungarischer Sprache verbindlich.

Fassung vom 25. April 2005



  

Verfassungsrechtlich festgelegte Amtssprachen in 
Europa 

(Entwurf H.-G. Borck 2008)



  

Deutsches Wörterbuch von Jacob Grimm und Wilhelm Grimm. 
16 Bde. [in 32 Teilbänden]. Leipzig: S. Hirzel 1854-1960. 

Quellenverzeichnis 1971 

AMTSPFLEGE, f. - ANBALLEN (Band 1, Spalten 284 - 291 )
AMTSPFLEGE, f. administratio muneris.

AMTSPFLICHTIG, amthörig, besser amtpflichtig.
AMTSPREDIGT, f. concio matutina et primaria.

AMTSTUBE, f. conclave, ubi praetor jus dicit, nicht amtsstube, wie bei
72 neben amthaus steht.

AMTSTRACHT, f. vestitus solemnis, uniform der amtsleute.
AMTSTREUE, f. fidelitas in obeundo munere.
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Deutsches Wörterbuch von Jacob Grimm 
und Wilhelm Grimm. 16 Bde. [in 32 
Teilbänden]. Leipzig: S. Hirzel 1854-1960. 
--
Quellenverzeichnis 1971.

KANZLEIDEUTSCH, n.
KANZLEIDEUTSCH, n. - KANZLEIVERWANDT (Band 11, 
Spalten 180 - 181 )
KANZLEIDEUTSCH, n. kanzleiteutsch, stylus politicus. STIELER 2277. s.
kanzleistil.
KANZLEIDIENER, m. minister cancellariae. FRISCH 1, 164a.
KANZLEIDIRECTOR, m. s. kanzlei 1.
KANZLEIFEDER, f. feder zur kanzleischrift: ich verarbeitete alles was mir 
(von
den krönungsvorbereitungen) unter die augen und unter die kanzleifeder 
kam. GÖTHE
24, 311, vgl. 291.
KANZLEIGEBÜHREN, pl. f. STIELER 862. FRISCH 1, 164a.
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[29] Post susceptum imperiale nomen, cum adverteret multa legibus populi sui deesse - 
nam Franci duas habent leges, in plurimis locis valde diversas - cogitavit quae deerant 
addere et discrepantia unire, prava quoque acperperam prolata corrigere, sed de his nihil 
aliud ab eo factum est, nisi quod pauca capitula, et ea inperfecta, legibus addidit. Omnium 
tamen nationum, quae sub eius dominatu erant, iura quae scripta non erant describere ac 
litteris mandari fecit. Item barbara et antiquissima carmina, quibus veterum regum actus et 
bella canebantur, scripsit memoriaeque mandavit. Inchoavit et grammaticam patrii 
sermonis. 
Mensibus etiam iuxta propriam linguam vocabula inposuit, cum ante id temporis apud 
Francos partim Latinis, partim barbaris nominibus pronuntiarentur. Item ventos duodecim 
propriis appellationibus insignivit, cum prius non amplius quam vix quattuor ventorum 
vocabula possent inveniri. Et de mensibus quidem Ianuarium uuintarmanoth, Februarium 
hornung, Martium lenzinmanoth, Aprilem ostarmanoth, Maium uuinnemanoth, Iunium 
brachmanoth, Iulium heuuimanoth, Augustum aranmanoth, Septembrem uuitumanoth, 
Octobrem uuindumemanoth, Novembrem herbistmanoth, Decembrem heilagmanoth 
appellavit. 
Ventis vero hoc modo nomina inposuit, ut subsolanum vocaret ostroniuuint, eurum 
ostsundroni, euroaustrum sundostroni, austrum sundroni, austroafricum sunduuestroni, 
africum uuestsundroni, zefyrum uuestroni, chorum uuestnordroni, circium norduuestroni, 
septentrionem nordroni, aquilonem nordostroni, vulturnum ostnordroni. 

EINHARD VITA CAROLI MAGNI
(Abb.:  Karl der Große mit den Päpsten Gelasius
 und Gregor I. 
aus dem Sakramentar Karl des Kahlen (um 870))



  

Reichseinheit und Reichsteilung
 Die "Divisio regnorum" von 806
(aus: MGH Capit. 1 S. 126-130) 

In nomine Patris et Filii et Spiritus sancti. Karolus serenissimus augustus, 
a Deo coronatus magnus pacificus imperator, Romanum gubernans 
imperium, qui et per misericordiam Dei rex Francorum atque 
Langobardorum , omnibus fidelibus sanctae Dei aecclaesiae ac nostris, 
praesentibus scilicet et futuris. 



  

Nithardi historiarum libri IV (Straßburger Eide vom 14. 2. 842)
in: Quellen zur karolingischen Reichsgeschichte I ed. R. Rau, Darmstadt 1955/93

«In godes minna ind in thes christânes folches ind unsêr bêdhero gehaltnissî, fon thesemo 
dage frammordes, sô fram sô mir got geuuizci indi mahd furgibit, sô haldih thesan mînan 
bruodher, sôso man mit rehtu sînan bruodher scal, in thiu thaz er mig sô sama duo, indi 
mit Ludheren in nohheiniu thing ne gegango, the mînan uuillon imo ce scadhen 
uuerdhên».
(=Für die Liebe Gottes und des christlichen Volkes und unser aller Erlösung, von diesem 
Tage an, soweit mir Gott Wissen und Können gibt, werde ich meinem Bruder Karl 
beistehen, sowohl in der Hilfeleistung als auch in jeder anderen Angelegenheit, so wie 
man seinem Bruder beistehen soll, auf dass er mir genauso tue, und ich werde niemals ein 
Abkommen mit Lothar treffen, das willentlich meinem Bruder Karl zum Schaden sei. )



  

Oldenburger Sachsenspiegel , Reimvorrede (mnd)
(Codex picoratus Oldenburgensis  Cim I 410 LdBibl.Old., 1336)



  

Oldenburger Sachsenspiegel  Ldr. III,71

 (Codex picoratus Oldenburgensis  Cim I 410 LdBibl.Old., 1336), komment. Von Ruth 
Schmidt-Wiegandt und Wolfgang Milde, Graz 2006

(Hat er ein Gerichtsverfahren 
auf deutsch 
begonnen und kann man ihm 
des)
 vortughen, he antwordet 
an 
dudeschen ane vor den 
rike ,wante  dar hevet 
manlik recht na siner bort.



  

Mainzer Reichslandfriede vom 15. 8. 1235 (aus Dresd.Hs)



  

Ostsiedlung und Handelsströme
(12.-15. Jh.)



  

Nach: Norbert Richard Wolf, Althochdeutsch-
Mittelhochdeutsch,
 Heidelberg 1981 (= Moser/Wellmann/Wolf,
 Gesch. d. dt.
 Sprache Bd. 1,  utb 1139), S. 41

Deutsche Sprachräume 
(Althochdeutsch/Mittel- und Frühneuhochdeutsch)

Nach: Rudolf Steffens,  Sprachwandel und 
Sprachvariation im Mainzer Schreibdialekt des 
Spätmittelalters und der frühen Neuzeit (mit 
Berücksichtigung des „Friedgebots“ vom Jahre 
1300)(= Trierer Historische Forschungen Bd. 
59), Trier 2005



  

Martin Luthers Tischreden 1531-1546, Krit. 
Gesamtausgabe 1912, Bd. 1, S. 524 f.

„Ich habe keine gewisse, sonderliche eigene Sprache im Deutschen, 
sondern brauche der gemeinen deutschen Sprache, dass mich beide, Ober- 
und Niederländer verstehen mögen. Ich rede nach der sächsischen 
Canzeley, welcher nachfolgen alle Fürsten und Könige in Deutschland; alle 
reichsstädte, Fürsten-Höfe schreiben nach der sächsischen und  unsers 
Fürsten Canzeley, darum ists auch die gemeinste deutsche Sprache. Kaiser 
Maximilian und Kurf. Friedrich , H(erzog) zu Sachsen etc. haben im 
römischen Reich die deutschen Sprachen also in eine gewisse Sprache 
gezogen.“
“Ein Schreiber, wo immer in deutschen Landen geboren, soll sich zuvor 
befleißiegn, daß er auch anderes Deutsch, als man in seinem lande singet, 
schreiben, lesen und vornehmen mag. O b er Franke, Schwabe, Bayer, 
Rheinländer etc  wäre, soll er auch von sächsischer und märkischer Sprache 
einesteils Verstand haben, desgleichen wiederum ist einerSachse, Märker etc. 
soll er sich des Hochdeutschen mitbefleißigen. Denn einem berühmten Schreiber 
begegnet mancherlei Volk, und wenn alsdann ein jeglicher wollte oder sollte 
singen als ihm der Schnabel gewachsen wäre, so bedürfte man wohl zwischen 
einem Bayern und Sachsen eines Dolmetschs.“
(Formulare und duytsche Rhetorica ader der Schryfftspiegel, Köln 1527, nach:Robert 
Möller, Regionale Schreibsprachen im überregionalen Schriftverkehr, Köln u.a. 1996 
(=Rhein. Archiv Bd. 139)



  

Goldene Bulle 1356(Prachthandschrift Wenzels 1400, öst. Nat.-
Bibl. Cod. 338)



  

Goldene Bulle Kaiser Karls IV. Vom 10. 1. /25. 12. 1356
(aus der Sammlung der Reichsabschiede T.1, Ffm 1748)



  

Goldene Bulle Kaiser Karls IV. Vom 10. 1. /25. 12. 1356
(aus der Sammlung der Reichsabschiede T.1, Ffm 1748)



  

Goldene Bulle Kaiser Karls IV. Vom 10. 1. /25. 12. 1356
(aus der Sammlung der Reichsabschiede T.1, Ffm 1748)



  

Goldene Bulle Kaiser Karls IV. Vom 10. 1. /25. 12. 1356
(aus der Sammlung der Reichsabschiede T.1, Ffm 1748)



  

 Wahlkapitulation 
Kaiser Karls V. Vom 
3. Juli 1519 (LHAKo 
Best. 1 A Nr. 9325 )



  

Wahlkapitulation Kaiser Karls V. vom 3. Juli 1519 
(Zeumer, Quellensammlung Nr.  180)



  

Decret. Greg. Lib. I. Tit. XXXI. Cap. XIV
(i. d. Fassung v. 1. 7. 1580)

Quoniam in plerisque partibus intra eandem civitatem atque 
dioecesim permixti sunt populi diversarum linguarum, 
habentes sub una fide varios ritus et mores: districte 
praecipimus, ut pontifices hujusmodi civitatum, sive 
dioecesum provideant viros  idoneos, qui  secundum 
diversitates rituum et linguarum , divina illis officia celebrent 
et ecclesiastica sacramenta ministrent, instruentes eos verbo 
pariter et exemplo.



  

Frankfurter Deputationstag vom  9.11.1577 (= Reformirte und 
gebesserte Policey-Ordnung)

(Sammlung der Reichsabschiede Teil III, S. 379ff.)

Titel 20 Von Juden und ihrem Wucher
§ 1 verbietet die Darlehensvergabe auf geraubtes und gestohlenes Gut, wie es bei den Juden üblich 

sei, die übrigens nur mit kaiserlichen Privilegien überhaupt angenommen werden dürfen.

 § 3 „Und damit aller Betrug oder Vervortheilung bey ihrem Anleyhen 
vermitten bleibe, sollen sie die Zettel ihres Anleyhens, nicht in Jüdischer, 

sondern in Teutscher Sprache verfassen, mit Anmeldung was, und wann sie 
dem Christen fürgestreckt, oder Anleyhens gethan haben,...“

 



  

Projectum Capitulationis perpetuae 
1711, Art. 23



  

Wahlkapitulation Kaiser Franz II. Vom 5. 7. 1792(gedr. 
Greifswald 1912)



  

L'ordonnance de Villers-Cotterets
 (15 août 1539) 

Art. 111 
Et pour ce que telles choses sont souventes fois advenues 

sur l'intelligence des mots latins contenuz esd. arrestz, nous 
voulons que doresnavant tout arrestz, 

ensemble toutes autres procedures, soient de 
noz courtz souveraines ou autres subalternes 
et inférieurs, soient des registres, enquestes, contractz, 
commissions, sentences, testamens et autres qielzconques 
actes et exploictz de justice ou qui en deppendent, soient 
prononcez, enregistrez et delivrez aux parties 

en langage maternel fronçois et non 
autrement.



  

Reichsschluß vom 15. 2. 1717
 (Sammlung der Reichsabschiede T.4, S.340)



  

Ratifikationsdekret vom 8.3.1717 
(Sammlung der Reichsabschiede T.4,S.341)



  

Titulaturbuch 2.H. 15. Jh. Kurfürstentum Trier
(LHAKo Best. 1C Nr. 708)



  

Titulaturbuch 2.H. 18. Jh. Kurfürstentum Trier
(LHAKo Best. 1C Nr. 709; dt./frz.)



  

Mandat Maximilians I. zum Wormser Ewigen Landfrieden 
v.7.8.1495 (LHAKo Best. 1 a Nr. 1721)



  

Mandat Maximilians I. zum Wormser Ewigen Landfrieden 
v.7.8.1495 (LHAKo Best. 1 a Nr. 1721)

                    

Entbieten dem Ehrwürdigen (Kurfürsten von Trier, voller Titel).... unser Genad und alles Gute.

Daran thut Dein Liebe Unser ernstliche Meynung.

Kurf. Soll Landfrieden verkünden lassen) Als Du zu thun schuldig 
bist



  

Einladung zur Kaiserwahl 13. 2. 1519
 (LHAKo Best. 1A Nr.9322)



  

Einladung zur Königs-/Kaiserwahl 13. 2. 1519
 (LHAKo Best. 1A Nr.9322)

Dem Ehrwürdigen in Gott Vatern und Fürsten Herrn Richard Erzbischof zu Trier, des Heiligen
Römischen Reichs durch Gallien und das Königreich Arelat Erzkanzlern und Kurfürsten, unserm
lieben Freund
Entbieten wir Albrecht von Gottes Gnaden ... des heiligen Stuhls zu Mainz und der Kirchen zu
Magdeburg Erzbischof, des Heiligen Römischen Reichs in Germanien Erzkanzler, Kurfürst und
Primas, Administrator der Kirchen zu Halberstadt, Markgraf zu Brandenburg....Burggraf zu
Nürnberg...
unseren freundlichen Dienst zuvor
und thun Ew. Liebe die Erwählung eines Römischen Königs....und thun denselbigen (Tod
Maximilians) als ein Erzbischof zu Mainz Ew. Liebe hiemit verkünden und zu wissen...
(sollen ggf. Botschafter mit Vollmacht zur Wahl nach Frankfurt senden entsprechend Reichsrecht
und Reichsgesetzen)
und ordnen zu bedenken, zu handeln und übereinzukommen mit andern Euern und unsern
Mitkurfürsten von der Wahl eines künftigen Römischen Königs, nachfolgends zu einem Kaiser
durch göttliche Hilfe zu erheben oder zu machen.
(und nach Reichsrecht bei der Wahl zu verfahren, ggf. auch ohne Teilnahme des Adressaten zu
wählen)
Des zu Urkund haben unser großes Ingesiegel zu Ende dieses urkundungsbriefes wissentlich thun
henken.
Der geben ist zu Aschaffenburg auf Sonntag nach Apollonientag des dreizehnten des Monats
Februarii anno domini millesimo quingentesimo decimo nono.
(eigenhändige Unterschrift Albrechts Als Kardinal, Erzbischof und Kurfürst



  

Kurialstil (Canzleystyl)
( vgl. circulare und formular, nach welchen der canzley-styl eingerichtet werden soll, de 

dato ... den 12. jun. 1764; in: NCCPruss. III, 1764, S. 423-434] 



  

Kurialstil (Canzleystyl) 1764



  

Allgemeine Gerichtsordnung für die preußischen Staaten 

1783,
 Neue Ausg. Berlin 1816, T. 2, Tit. 2, § 51 (freiw. Gerichtsbarkeit)

 „ Bei Abfassung solcher Urkunden und Ausfertigungen müssen die Gerichte und Expedienten sich 
einer guten deutschen und allgemein verständlichen Schreibart bedienen, alle nur 

Sachverständigen nach ihrem eigentlichen Sinne  bekannten Kunstwörter möglichst 
vermeiden und sich statt dessen lieber einer deutlichen und richtigen Umschreibung 

bedienen, den terminus technicus aber in einer Parenthese beifügen; sich des verworrenen, dunkeln 
und weitschweifigen sog. Alten Kanzleistyls, sowie aller Affektationen, und der Würde einer 

gerichtlichen Handlung nicht geziemenden Künstelei und Neuerungssucht in der Sprache, gänzlich 
enthalten;... und mit einem Worte dafür sorgen, daß sowohl die Parteien, als jeder an-

 dere, dem daran gelegen ist, das, was eigentlich verhandelt worden, aus der Ausfertigung deutlich, 
bestimmt und zuverlässig entnehmen können.“

Preuß. Justizministerium Verf. v. 6. 3. 1871
erinnert die Gerichte,, sich

„in einer rein deutschen allgemein verständlichen Schreibart mit Vermeidung aller in die deutsche 
Sprache noch nicht übergegangenen fremden Worte und Kunstausdrücke und besonders aller 

lateinischen Formeln abzufassen.“



  

Verordnung über die veränderte Verfassung aller obersten 
Staatsbehörden in der Preußischen Monarchie 
vom 27. Oktober 1810 (Preußische Gesetzsammlung 1810, S. 3-23 )

WIR FRIEDRICH WILHELM, VON GOTTES GNADEN KOENIG VON 
PREUSSEN etc. etc. 

Wir wollen, daß der bisher noch immer beibehaltene Curialstil, welcher nichts 
Anderes ist, als der Stil des gemeinen Lebens laengst verflossener Zeiten, in 
allen seinen Abstufungen von Rescripten, Dekreten und dergleichen, wie Wir 
es laengst beabsichtigt haben, durchgaengig abgeschafft und von jeder 
Behoerde, im gegenwaertigen Stil des gemeinen Lebens, sowohl an Obere als 
an die auf gleicher Stufe stehende, oder untergebene Behoerden und Personen 
geschrieben und verfuegt werde, wie es in den mehrsten andern Staaten 
geschieht, ohne der Autoritaet das mindeste zu vergeben. Unser Name soll nur 
Gesetzen, Verordnungen und Ausfertigungen vorgesetzt werden, die Wir Selbst 
vollziehen. Folgsamkeit und Achtung muessen sich die verwaltenden und 
urtheilenden Behoerden durch den bei ihnen herschenden Geist, durch ihre 
Handlungsweise, und, wenn es noethig ist, durch die ihnen zu Gebot stehende Mittel 
zu verschaffen wissen, nicht durch veraltete leere Formen. Der Name welchen Wir 
einer jeden beilegen, reicht hin, Gehorsam und Ehrfurcht zu gebieten. Es versteht 
sich hiernach von selbst, daß der Koenigliche Titel auch nur in Eingaben an Uns 
Selbst statt finden duerfe.



  

Einleitung des Preußischen Allgemeinen Landrechts 
 vom 5. 2. 1794

Dazu R es kript vom 15. 1. 1813
(Ü ber Tes tamente aus  der Z eit vor dem E dikt v. 11. 3. 1812 betr. D ie 
bürg erlic hen
V erhä ltnis s e der Juden)

V orl. V O v. 1. 6. 1833 w eg en des  Judenw es ens  im  G hzm Pos en

§  12 Die Lehrs prac he beim öffentlic hen U nterric ht in den jüdis c hen S c hulen is t die
Deuts c he.



  

ALR  1794 T. 2 Tit. 12 (S c hulen); K O v. 
25.6.1834

Kabinettsorder vom 25. 6. 1834



  

ALR  1794 T. 2 Tit. 12 (S c hulen); K O v. 
25.6.1834



  

ALR  1794 T.1 Tit. 12



  

Gerichtsverfassungsgesetz vom 27. 1. 1877
 (RGBl S. 41 ff.)

Band 047 Deutscher Reichstag
02.Legislaturperiode 04.Session 1876 S. 901



  

Verfassungsregelungen in der Weimarer Republik
Verfassung des Freistaats Preußen vom 30. November 

1920 

Artikel 1. (1) Preußen ist eine Republik und Glied des Deutschen Reichs.
(2) Die nach der Reichsverfassung erforderliche Zustimmung Preußens zu 

Gebietsänderungen erfolgt durch Gesetz.
(3) Die Landesfarben sind schwarz-weiß.

(4) Die Geschäfts- und Verhandlungssprache im öffentlichen Dienste ist die 
deutsche Sprache.

Artikel 73. Die Provinziallandtage können durch Provinzialgesetz neben der 
deutschen Sprache zulassen:

a) eine andere Unterrichtssprache für fremdsprachige Volksteile, wobei für 
den Schutz deutscher Minderheiten zu sorgen ist;

b) eine andere Amtssprache in gemischtsprachigen Landesteilen.

Verfassungsurkunde des Freistaats Bayern  vom 14. August 
1919 

§ 73. Die Geschäfts- und Verhandlungssprache im öffentlichen Dienst ist die 
deutsche Sprache. 



  

BVerfG, 1 BvR 1640/97 vom 14.7.1998, Absatz-Nr. (1 - 170)

 

Leitsatz
1..Der Staat ist von Verfassungs wegen nicht gehindert, Regelungen über die richtige 
Schreibung der deutschen Sprache für den Unterricht  in den Schulen zu treffen. Das 

Grundgesetz enthält auch kein generelles Verbot gestaltender E ingriffe in die 
Schreibung.

Am 26. März 1998 hat der Bundestag auf Empfehlung des Rechtsausschusses (vgl. 
BTDrucks 13/10183) beschlossen (vgl. BT-Plenarprotokoll 13/224, S. 20567):

55
2.Der Deutsche Bundestag ist der Überzeugung, daß sich die Sprache im 

Gebrauch durch die Bürgerinnen und Bürger... ständig und behutsam, organisch 
und schließlich durch gemeinsame Übereinkunft weiterentwickelt. Mit einem 

Wort: Die Sprache gehört dem Volk.

82
Die Rechtschreibreform ziele nicht nur auf eine Änderung der Schreibweise im 
Unterricht und in der Amtssprache. Reformiert werde zum 1. August 1998 die 

Schreibweise der deutschen Sprache überhaupt. Dies ergebe die Wiener 
Absichtserklärung, nach der das neue Regelwerk Vorbildcharakter für alle 

haben solle. Eines Gesetzes aller Bundesländer oder des Bundes habe es dazu 
nicht bedurft. Die Rechtschreibung beruhe im deutschen Sprachraum nicht 
auf Rechtsnormen, sondern auf sprachlichen und damit außerrechtlichen 

Regeln, die auf Akzeptanz angewiesen seien.
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